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Elftausend 1’  E-Zwillinge

Maschinen mit der Achsfolge 1’  E, also Fünfkuppler mit Vorlaufachse, fanden in 
Deutschland zuerst als Dreizylinder-Lokomotiven große Verbreitung. In sehr hoher 
Stückzahl beschafften die Preußischen Staatseisenbahnen, außerdem die Staats- 
eisenbahnen Badens, Sachsens und Württembergs die G 12 (DR-Baureihe 58).  
Ab 1937 erschienen die Einheitslokomotiven der Baureihe 44 mit Drillings-Triebwerk 
in Großserie. Die ebenfalls ins Typenprogramm von 1925 aufgenommene Baurei-
he 43 mit zwei Zylindern konnte sich nicht durchsetzen, es blieb bei nur 35 Exem-
plaren.
Doch dann glückte den Konstrukteuren der sprichwörtlich „große Wurf“ mit den ab 
1939 gelieferten 1’  E h2- Maschinen der Baureihe 50. Die Leistung dieser Loks mit 
Zwillings -Triebwerk reichte nicht an die der 44er heran, im Flachland eigneten sie sich 
aber durchaus für den schweren Güterzugdienst und sie konnten dank ihrer Achs-
last von maximal 15,2 Tonnen auch Nebenbahnen befahren. Bis 1944 erhielt die 
Deutsche Reichsbahn 3141 Exemplare. Darüber hinaus wurden einige Loks direkt an 
die Belgische Staatsbahn geliefert und nach dem Krieg für die Polnische Staatsbahn 
gefertigt. Hinzu kamen 1956/57 sieben auf 50er-Fahrwerken aufgebaute und mit 
52er-Kesseln ausgerüstete Maschinen für die Deutsche Bundesbahn.
Aus der zur Übergangskriegslokomotive „entfeinerten“ 50 ÜK ging die noch weiter 
vereinfachte, ab 1942 massenhaft beschaffte Kriegslok der Baureihe 52 hervor. Bis 
1945 wurden rund 6200 Stück an die DRB geliefert. Mit ins Ausland gelieferten und 
nach dem Zweiten Weltkrieg dort fertiggestellten oder komplett neu gebauten Maschi-
nen sowie 84 Fertig- und Neubauten für die DR (West) bzw. DB kamen über 500 Ex-
emplare hinzu. Die genaue Stückzahl wird wohl niemand mehr ermitteln, jedenfalls 
wurden insgesamt mehr als 6700 Lokomotiven der Baureihe 52 hergestellt, mithin in 
einer von keiner Dampfloktype in Europa übertroffenen Menge.
1944 begann die Serienproduktion der „schweren Kriegslok“ der Baureihe 42, auch 
sie eine Zweizylinder-Maschine mit der Achsfolge 1’  E, aber um etwa zehn Prozent  
leistungsfähiger und wegen ihres höheren Gewichts nur für Hauptstrecken geeignet. 
Bis Kriegsende kamen inklusive der zwei schon 1943 gebauten Prototypen 844 Loko-
motiven in den Reichsbahn-Bestand, weitere 217 Exemplare wurden nach dem Krieg 
an deutsche Bahnen und ins Ausland geliefert – mithin insgesamt 1061 gebaut, nur 
etwa ein Achtel der geplanten Stückzahl. Letztlich summierte sich die Anzahl der Loks 
aller drei 1’  E h2-Typen auf rund 11 000!
Dieser aus Sonderausgaben des Eisenbahn-Journals entstandene Sammelband 
dokumentiert die Technik und den Einsatz der drei Baureihen. Die 42er spielten bei 
der Bundesbahn kaum mehr eine Rolle, die Reichsbahn in der DDR konnte sie trotz 
eines recht kleinen Bestandes erst gegen Ende der 1960er Jahre entbehren. Bei der 
DB behielt – nach dem frühen Ausscheiden der 52er – bis in die 1970er Jahre hinein 
die Baureihe 50 eine herausragende Bedeutung für den Güterzugdienst. Bei der DR 
prägte vor allem die Baureihe 52 den Güterverkehr, unverzichtbar blieben aber auch 
die 50er. Von den Reko-Maschinen der Baureihen 50 35 und 5280 konnten sich viele 
bis in die 1980er Jahre behaupten.
KONRAD KOSCHINSKI

Editorial
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BAUREIHE50



7

Auch rückwärts flott
Schlepptenderloks durften mit dem Tender voraus 
oft nur 50 km/h schnell fahren. Die Baureihe 50 
hingegen sollte vorwärts wie rückwärts gleich 
schnell fahren, was im Reisezugdienst vorteilhaft 
war (052 475 im April 1973 bei Hartmannshof).
FOTO: J. NELKENBRECHER
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2500 t in der Ebene
Auf Strecken mit geringen Steigungen konnte 
man der Baureihe 50 auch schwere Güterzüge 
anvertrauen. Von Crailsheim nach Heilbronn 
war wegen der Topografie zuweilen aber eine 
Vorspannlok erforderlich (Crailsheim, 1971).
FOTO: J. NELKENBRECHER


